
RUH LITURGISCHEN LEBENS
LIT  HE BESTREBUNGE DEN VE  EN STAATEN

Vom November 1949 D1ıs März 1950 War ic den Vereinigten
Staaten, die Salzburger Hochschulwochen englischer Sprache TÜr
1951 vorzubereiten Das bedingt daß ein Bericht ber die liıturgischen
Bestrebungen den Staaten 1U  — die Eindrücke wliıedergeben annn die ich
zufällig auf INLE111eT7. Reise durch das Land machte Dahinter steht aller-
ings 111e rühere neun]ährige Erfahrung VO  ® 1938 bı 1947 IS ann eın
Zweifel S@111 daß die NZykliken „Mysticı COTrpor1Ss” un ‚„„Vledilator De1““
der lıturgischen Erneuerung 1er überall der Kiıirche en mäch-
a  en Auf{ftrieb gegeben haben Wie WwEelTt. die orderung des ellıgen aters
ach lıturgischen Kommissionen den einzelnen Diözesen praktisch
durc  eführt 1st konnte ich allerdings nicht feststellen Die amerika-
nıschen Bischöfe SINd IL aße AÄAdministratoren nicht 1U für ihre
eigenen Diözesen sondern fr die Notleidenden der anzen die
sich hilfesuchen S11 wenden daß für 1Ne€e wirksame orderun der
liıturgischen Erneuerung, WI1e WIL das Frankreich Belgien Holland
Deutschland und Österreich kennen, nicht 1el e1t bleibt 1ne weiıthin
sichtbare Ausnahme ıst oston, der gTO  erzige, allem Guten offene
Erzbischof Cushing allmonatlic. die Stadt R 1Ne emMmeiınsamen
Gottesdienst versammelt, be1i der die ersammlung Schluß machtvoll
ınd bezeugend das Credo rezıtiert.

Nach WI1IeEe VOT geht der stärkste Anstoß für die ege der Liıturgie und
liturgischen römmigkeit VO  D} den Benediktinerabteien dUS, VOT em VO  -
St John S, St. einrad Conception Mount Angel Die Zeitschrift Orate
Tatres begründet VO Dom Virgil ichel Se1T SC1INEIN frühen ode
geleitet VO.  } Dom God{frey Diekmann, 1sSt das liturgische an das
orıentilert elehrt anregt und aktiuelie Fragen der lıfurgischen Seelsorge
bespricht Die liturgischen Jahreskonferenzen die 110er stehenden Ein-
richtung geworden SINd haben 11N etzten Jahrzehnt viıel ZAUR Förderung
der liturgischen Bestrebungen beigetragen Als ich Weihnachten ach
Conception und Jänner ach St Louis kam, sprach 1InNna  ®} dort och
begeistert VO  } der Liturgischen Konferenz, die Spätsommer. St LOUWIS
ehalten worden W aT.. S1ie War CI persönlicher Iriumph für der LG
die turgische Erneuerung verdientesten Geistlichen, den jetzıgen Praäası-
denten der Liturgischen Konferenz Msgr Martın Hellriegel Was dieser
eifrige Apostel der Liıturgie SEe1IT Se1Ner ersten Bekanntschafft mi1ıt Marıa-
Laach und SEe1NEeM großen Abt Ildefons Herwegen Jahre 19292 für 6IM
tieferes Erfassen des gottesdienstlich sakramentalen Lebens der Kirche
getan hat 1st unabsehbar Ich hatte das UC das diesjährige pıphanie-
fest SE1Ner Pfarre St Louis feiern können Welch 1 Gegensatz
Z Epiphanie 1941 INne1nem ersten Jahr als Professor Colleve

den Staaten! Als ich damals Schüler 1n Unterricht ach der
Bedeutung dieses Tages Iragte, mußte 1 feststellen, daß sıch aum
des Festmysteriums überhaupt bewußt War Anders bei Sgr Hellriegel.Bei ihm iıst Kpiphanie en schulifireier Tag, der wesentlich der Liturgie
geweıiht ist ach altchristlicher Sıtte begrüßt (;‚äste VOT der
versammelten Kirche mıiıt brüderlichen Worten. An der 1g1 un



esttage selbst 1e ich Hochamt un! Homilie Am Abend VOTLT dem FHFeste
zelebrierte selbst die TO W asserweihe, wobel jede andlung un!
Jedes 1n lıturgisch tiefgründigen, aren Worten selinen Gläubigen
erklärte. Das Hochamt Westtiag hatte österlichen anz1 NUur, daß
das Oösterliche. Ordinarıum das einzıge Mal 1M Jah  — außerhalb der
österlichen e1t — gesungen wurde, nıcht NUTL, dalß ach dem Hochamt
Klerus un olk die vollständigen Akklamationen Christus Ssangen, dıe
horbuben mıit Kerzen, die verschleierten adchen mi1t. Palmen ın ihren
Händen, sondern, W as einen zutiefst ergr1ff, WarTr der inklang VO Pfarrer
un: Gemeinde, der 1er einen überwältigenden USCTUC Land, daß 1e
ach dem Hochamt 1n der Sakristei meinen mpiNndungen ın spontanen

—-Dankesworten Msgr Hellriegel USCTUC gab Man mag 5
HAat es gesagt daß der Monsignor die 1LUrgı dramatısıere -Lieber
1Ne solche Dramatisierung der liıturgischen andlun die e1in e1ls-

ist, als Verkürzungen, W1e sS1e 1n unNnseTen egenden beliebt
SINd, ® das TrTe ach dem einfach
16 e1t 9 nachdem die Predigt vielleicht an
gedauert hat WOo dann aber der Celebrant mit dem Einsatz für die
Präfation warten muß, weil eın paar Frauenstimmen autf der Orgeltribüne
eine otette beenden MmMUussen. Oder wWenn WI1r schon VOo  } Dramatisierung
sprechen: WwW1€e annn >; s (  igen, w1e ich 1n Amerika erlebt
habe, daß 5 als Priester den 'Toten autf der Bahre Aaus der Kirche
eleıtet, während auf Schallplatten sentimentale W eısen espie werden?
Was 1ın einer TO möglich ist. muß arum och nıcht 1n e1ner
bescheidenen Landpfarre achgeahmt werden Wiıe die lturglıe ort dem
olk nahezubringen 1st, habe ich bei einem befreundeten Jjungen Pfarrer
ın Monterey, Indiana, gesehen, der erst eın Jahr Jang seine Pfarre 1n den
liıiturgischen Geist eingeschult hatte Der Quatembertag 1M Dezember,
dem IC dort das Amt Sang, WIrd M1r unvergeßlich se1IN. Die chulkinder,
die Morgen Iirüh ZAER Teil schon VO. entlegenen Farmen gekommen
d  9 [0)  d  9 oge‘ WI1ITLr 1n die Kirche e1nN. Mit hellen Stimmen Ssangen die
Kinder den englischen exft des Introitus, während die stehenden Texte
natürlich lateinisch wurden. Durch Wochen 1INAUTC hatte der
Pfarrer 1mM Sommer seıne horbuben 1mMm Auto täglich den liturgischen
Sommerkursen ach Notre Dame ebrac um S1e dort VO.  ‚ dem Nervor-
ragenden ädagogen Dom rmın de 1try 1M Choral chulen lassen.
Diese Buben wirken 1U aqals Kern des Chores Wiıe leicht ihre Mitschüler
lernen, bewiesen die Kleinsten, die 15546 eine verständige chulschwester
angeleitet wurden. Mıt welcher Freude S1e auft das Dominus vobiscum
des Pfarrers antworteten! Kine alte Bäuerin VO  ; achtzig Jahren sprach
MT ihre Freude ber den Aufschwung AaUS, den das relig1öse Leben 1mM
orf durch die größere Teilnahme der Liturgie S  en habe

Ich erWähnte eben Notre Dame. dieser sroßen Unıversität des
Mittlieren estens wird se1it. 1947 Jedes Jah:  K VO  } Junı bis August eın
liturgischer Sommerkurs gehalten, der unter der dynamischen Initiative
des liebenswürdigen Father Michael athıs 6S 6C steht. Als ich
Dezember vorıgen Jahres ach Notre Dame kam, sprach 100828  S dort mit
höchster Anerkennung VO  } den instruktiven, sorgfältig vorbereiteten Vor-
lesungen Professor Jungmanns aus Innsbruck en den theo-
retischen Belehrungen gehen ort praktische Unterweisungen 1mMm Choral



einher, für die ich schon Dom de Vitry als Lehrer nannte Ich bın der
letzte, das Verdienst dieser Sommerkurse irgendwie abzuschwächen. Im
Gegenteil ich S1€e für eine der segensreichsten Einrichtungen 1m
Katholizismus Amerikas. ber ich möchte doch auch 1ler och einmal den
Wunsch wiederholen, den ich Father Mathıs, mMeiınem alten Freunde,
müuündlich aussprach: mOge bald die Stunde kommen, da WIr nıcht 1U  —

Sommerkurse, ondern eine permanente Schule für das Studium der
Liturgıe 1n Notre Dame haben werden, der ın weıi]ährigen Kursen
diejenigen geschu werden, die ql Liehrer der Liturgie 1n den Klöstern
und 1n den Seminarıen das ort Gelernte weitergeben :Fönnen. Daß das
Interesse untier den potentiellen Lehrern ro 1St, habe ich auch quft dieser
Reise wiederum festgestellt. Außerprogrammäßig habe ich ın en K156-
stern, die 1C. besuchte, VOL der monastischen Jugend ber die Mysterien-
lehre sprechen mussen, 1n St John’s dazu och VOT Seminarısten Aaus mehr
als zehn Diözesen. Nicht minder groß ist der Eifer 1ın den vielen Frauen-
klöstern, die 124 ihrer aufopiernden Lätigkeit ın den Schulen
un olleges das größte Verdienst der Erhaltung des katholischen
auDens 1n den Staaten en Ich en mıit. Absicht keine Namen, weil
dafür eın Raum 1St, aber MmManche Ordensfrauen haben mich überrascht
IO die Nne Sicherheit, mi1t der S1e die l1LUurgıe DA Quellgrund ihres
geistlichen Lebens machen. Die Bücher VO  } Abt Columba armıiıon haben
ihnen den Mut un die theologische Einsicht azu gegeben Leider ist das
Verständnis VO selıten des Klerus mancherorts noch nicht S W1€e für
die Ausbreitung der lıturgischen Krneuerung wünschenswert und nOTt-
wendig ware. Hier heißt 1ın Geduld un Gebet warten, ıs die em1ınar-
erziehung weıt fortgeschritten 1ST, daß die rlester, die aus den Seminaren
ervorgehen, das Hochamt und die Mıssa recıtata nıcht mehr als eine
unmöglich umutun. ihre eıit und sonstigen Verpflichtungen, sondern
als das egebene empfinden

Nicht schließen möchte ich diesen Bericht, ohne mit freudiger enug-
‚UU erwähnen, daß das erste enediktinische Frauenkloster 1n den
Vereinigten Staaten, das sich ausschließlic dem monastisch-liturgischen
Leben widmet, ıIn Regina Laudiıs, Connecticut, die Liturgie 1n vorbildlicher
Weise ach Solesmenser Tradıtion feiert und viele äubige dadurch
anzıeht. Bisher en viele der besten Schülerinnen des Sacre Oeur,
auch solche miıt ausgesprochener Neigung ZU lıturgischen Leben, 1n die
Konvente des Sacre Coer oder des Karmel. Man wird dem Freunde
Konvente des Sacre Coeur Ooder des Karmel. Man WITrd dem Freunde
Staaten das Apostolat der ıturgıe HTG en hochstehendes Frauenkloster
repräsentiert WI1rd, das allein schon Urc Se1INEe KExistenz.dem Grundsatz
der enediktinerregel nachle Dem Gottes-Dienst soll niıchts orgezogen
werden.

Salzburg Maria-Laach nıv.-Prof. Dr Thomas Michels 0.5

LITURGISCHES AUS AN
Die katholische i1ssıon hat 1n Japan se1t Kriegsende zweifelscochne

einen Aufschwung genommMen, WwW1€e se1t. den agen des Franz Xaver
n1ıe mehr erlebht wurde. Wenn ın 10 UTrzZlıc. die erstie Radiostation des
eplanten katholischen Sendenetzes eröffnet werden konnte, an-

sch aulicht dies deutlicher als ange Darlegungen w1e€e sehr sich die Lage


